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Herbart und seine Schule
vor dem Forum des Herrn J. Kuoni in St. Gallen.

III. Der erziehende Unterricht

11ilIIS U"b"wè\uf'dem Gebiete jeder andern Wissenschaft, so ver-

als Wissenschaft kannte einer
Menge^

teehniacher Bereich-

man glaubt doch, ich habe au mahlen.

und worüber er kein Urteil gehört, wirft er Einseitigkeit vor

Arbefteifzdîers
nur Dekorationen oder aber Erweiterungen dès rÄÄri-Ärst

noch Zillers Leistungen aus eigener Lektüre seiner .Grund-

it.iB
efs'f.y'"rrr-ûîî;»«« .Tb, F„-,hl«!, tier bin ,v«-.„„lb.c„ Schäl,, sirf» Urf,.,,,



Frage des Unter
"ai II. Jahrgang des .Echo* (Nr. 2, § 6) wird das Problem

erden richtigen Gesichtspunkt gerückt. Der Y *

"2,''r«)'ird
gerückt. Der

• Verwirklichung* (8. 10). .Das

AMiyos A'eim der IFiWenjMdunp «KMtt* (S. 11). „A

selbst oder ihrer praktischen Nützlichkeit willen erworben wt

haupt bestimmter Gesinnung, mangelt, das .Herz* leer
gebt* (S. 9).

Das ist ja dem Inhalt und der Terminologie nach He
Zillersche Pädagogik!

.In welchem Gebiete liegen diejenigen Erkenntni:

des Jfenschrn ausüben? Die Fertigkeiten als sold
nicht in Betracht fallen, weil ihr Schwerpunkt in di
mechanischen Verrichtung liegt. Das reale Wissen

j J/iffe/punhr der Polks- und Jugeiufbikfunp abzugeben, teil in

ation des Unterrichtes. /"kl bosfimtidiorcn /reten iUtiien-s hegen und un! nur dos

rziehenden Unterricht hangt aufs uni,reu tf'erf /irr das pratiisrite heben zu yeben rermap."
enfrattbn des Unterrichtes. Herr Nach diesen Ausführungen ist man nicht wenig überrascht,
r diese Frage nicht mit der Aus- dass der Verfasser auf der folgenden Seite den -Sjtruriiunirrririif

se Selbst bescheidung
i über die Kon-

cichtigkeit .aus-

e Satz eine Prîzisir

i Unterricbtsganzen, aber innerhalb dieser Trias übernimmt

des Menschengeistes niedergelegt — — die Gefühle. Vor-
Stellungen und Gedanken, welche die Unterlage unserer Ge-

talon Wissensstoffes. Dadurch erhält der Unterriebt in der
j

Nach der Idee Zillers sollten die sittlich-religiösen Stoffe i

'S Religions-, Geschichte- und Sprachunterrichtes — welcho

Aus der Bedeutung der .S>r

schieden: der ethische oder Gesinnungsstoff von den ethisch
gleichgültigen Wissensstoffen. Jetzt wird dieser Unterschied

nicht wegen ihres ethischen Inhalts, sondern weil sie die Form



am angegebenen Orte zu Gunst«

Sprache gesagt worden ist, ohn
wi/erricAt übertragen werde. Wenn von der Spmche behauptet
worden ist, dass sie die Trägerin des gesammten Geisteslebens

sei, so gilt das keineswegs vom Sprachunterricht. Ob dieser
sich zum Zentrum des Unterrichtes eigne, muss nach den

vom „Echo" anfänglich aufgestellton und unseres Erachtens
einzig richtigen sachlichen Gesichtspunkten entschieden werden.
Welches ist der Stoff des Sprachunterrichtes f ""
- - - • •

; Erzählung ~ "

sprachliche «
Schichthöhe Unterrichtstsoff direkt bieten, ist dem

berufen, den lebendigen und fruchtbaren Mittelpunkt der Volk

Ausführungen des „Echo" deshalb herein-
entgegengesetzten Besultates durch
chaftlichen Begründung vorteilhaft

Diskussion dieser

i, in Geschichte
und Geometrie, im
sollen nicht nur an Ort und Stelle korrigirt, sondern auch im
Sprachunterricht je nach Bedürfnis einlässlich behandelt werden
und zu entsprechenden, ihre künftige Vermeidung bezweckenden
Übungen Veranlassung geben. So sollen im Sprachunterricht
alle Fäden, welche sich auf das spracAhVAe IFissen «nd Rennen
des Seh

Aber, hält man uns e.
den einzigen, ja, nicht einmal den vo
Sprachunterrichtes. Geduld!
konstatiren: Di« /oroiafc Seit« des ÄpracAwn/errirAte» e.

dwrrAans temerfei etAiscAe Momente, sie ist oAjefcfires SjeAwissen, |

einen massgebenden'Eintiuss auf den übrigen UnWr-
der historischen Ereignisse reiht

der Geographie die Betrachtung ihres Schauplatzes, in
Urkunde die Erörterung und weitere Ausführung der in

Geschichte und Geographie berührten physikalischen und natur-
geschichtlichen Gegenstände und Verhältnisse; der Sprachunter-
rieht geht aus von mustergültigen Darstellungen der behan-
delten Stoffe; das Lied versenkt sich in die Gefühle des Helden,
des Zuschauers, es besingt geschichtliche Taten und Männer.'

Behandelt z. B." der Geschichtsunterricht Wilhelm Teil,
so ergibt sich für die Geographie .naturgemäss" die Betrach-
tung der Heimat Teils, d. i. des Kantons Uri, und des Weges
von Chur nach Uri, des Vorderrheintalos; fur die Naturkunde
die Besprechung damaliger und jetzr gebräuchlicher Waffen,
und im Anschluss an die Beschäftigung der Bewohner die Be-
Schreibung der Milch und der aus ihr dargestellten Nnlirungs-

etc. H, 191); für den Gesangunterricht Lieder
lfeil, dem Bogen", „Ich bin vom Berg der

on ferne sei herzlich gegrüsset" ; für den Sprach-
s Tod" von Uhland und verwandte Stoffe, z. B.
braven Manne", „der Storch zu Luzern", „Jo-
Schwieriger ist die Anlagerung von Zeichnen

Rechnen. Es dürfte aber nicht allzu schwer halten, aus
Milchwirtschaft passende Übungsaufgaben für das R.

der Beschreibung der Waffen wertvolle G
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